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Bey der

Kohen KFermahlung
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Flievrelith
Des. H. R. R. Grafen zu Yſenburg und Budingen ac.

Sr. Konigl. Maj. in Dannemarck und Norwegen Cammerherrn,

General-Majors und Ritters vom Dannebrog,

wie auch Domherrn zu Halberſtadt c.

und der

Hochwurdigen, Hochgebornen Grafin

Kuguſte Friderike,
Des H. R. R. Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigerode und Hohnſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Braiberg, Aigmont, Lohra

und Clettenberg, ec.

Des Kayſerlichen Frey-Weltlichen Stifts Gandersheim
bisheriger Canonißin,

uberreichten

dieſe Zeilen in tiefſter Unterthanigkeit

Die Grafl. Stolberg-Wernigerodiſche Regierung und
Conſiſtorium.

Wernigerode, gedruckt bey Johann Georg Struck, Hof-Buchdrucker.
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Zutanfi

Umſonſt dieſelbe auszuſpahn.
Worauf er nie geſtimmt, das wird er wircklich finden,

Und was er nie gehoffet, ſehn.

Jywar weiß der fromme Chriſt, er wird ſich glucklich ſehen;

Und hofft er nicht getroſt auf ſie,
Die Seligkeit? er weiß, ſie kann ihm nicht entgehen;

Allein er weiß nicht, wenn? und wie?

n

ZJwar weiß der Philoſoph vorher, was nach Geſetzen

Und Regeln der Natur geſchicht;
Er weiß des Phonomens Minute veſtzuſetzen;

Allein den Zufall kennt er nicht.
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Zurur tunn Erfaährung dft  die fernen Foblen wiſſen,

Wenn ſie ſich gleiche Schluſſfe macht;
Allein wie dft üird ſie getreu bekennen muſſen:

Das hatt' ich nimmermehr gebacht?

Nur ihm, dem Ewigen; vor welchemn tauſend Jahre

Sind, wie der Tag, der geſtern war;
Den Welten uberſieht, wie er des Hauptes Haart

Gezahlt, liegt alles offenbar.

Er ſieht die Eeder hoch ihr ſchlanckes Haupt erheben,

Und weiß: dann bricht der Nord ſie ab:
So ſah er Dein Gemahl, Guſtav, ihr friſches Leben,

Und ſah: bald ſenckt man Sie ins Grab.

Er fieht den reinen Mond, jetzt unſerm Blick verborgen,

Blaß hinter ſchwartzen Wolcken ziehn:
So ſah Dein edles Hertz auch er, umſchwartzt mit Sorgen

Zu Kümmer- Labyrinthen fliehn.

88och nicht iſt er nur bloß ein mußiger Beſchauer
Von dem, was wird und was zerfallt;
Er hebt und ſturtzt, er ſchlagt und heilt, und wandelt Trauer

Jn Freude, wie ers dienlich halt.

Oo ſang ein Moſes dort nachhero Freuden Lieder,

Da er auf ſicherm Ufer ſtand:
So giebt er, Graf, auch Dir die ſchonſte Gattin wieder

Und eine Mutter Deinem Land.



go.JDie jenem hellen Stern der Herr vor allen mindern

Geſtirnen ruft, daß er regiert:
So hat der Gutige aus allen Furſten Kindern
Dir dieſe Grafin zugefuhrt.

cn.Lvir ſehen ſie, die Gott gefallige Verbindung
Von dieſem Hochgebornen Paar
Mit an. Wir ſehen ſie mit zartlicher Empfindung
Und bringen unſre Wunſche dar.

Lebt allezeit begluckt, genießt die reifen Fruchte

Der Freuden, die Gott denen ſchenckt,

Die ihm vertraun; womit er ſolche, die im Lichte
Und in der Wahrheit wandeln, trankkt!

Bleibt, Hochgebornes Paar, bey hohem Wohl ver

bunden
Bis auf ſehr ſpate, ſpate Zeit!
Vom herben Kummer frey, verflieſſen Eure Stunden

Zum Wucher ſeelger Ewigkeit.

Und werdet Jhr forthin, Guſtav, wirſt Du gedencken

Hierher, wo Sie Dein Auge fand,
Und, Holde Grafin, wirſt Du Deine Gnade ſchencken
Auch kunftig Deinem Vaterland?
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